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Kosten erzieht, nachher im Leben geschieht. Die Lehr¬ 
werkstätten bilden nun in der Tat einen Übergang zu 
einer besseren Talentwirtschaft. Sie bahnen nicht 
nur eine bessere fachliche Ausbildung an, sondern 
sie gewähren den in dieser Art ausgebildeten Kräften 
die Möglichkeit, sich von dem unqualifizierten Unter¬ 
nehmertum zu befreien und sich auf eigene Füße zu 
stellen, einfach dadurch, daß diese kunstgewerblich 
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